
Ins tiefe Österreich
Notizbuch, 170 Seiten, 15.03.1976 bis 16.04.1976

Die Einträge dieses Notizbuchs umfassen zeitlich die vier Wochen zwischen 15. März und 16. 

April 1976. Sie entstanden alle in Paris und in Vororten von Paris; die letzte Märzwoche 

verbrachte Handke dabei wegen heftiger Herzrhythmusstörungen in einem Pariser Krankenhaus. 

Obwohl er bis nach seiner Entlassung am 1. April die dritte Textfassung seiner Filmerzählung 

Die linkshändige Frau noch einmal überarbeitet hatte, und sich am 11. April mit seinem Verleger, 

Siegfried Unseld, traf, um die Korrekturen zu besprechen, findet man nur wenige die Erzählung 

betreffende Aufzeichnungen. In etlichen Notizen reflektiert Handke über Frauen, seine 

Beziehungen zu anderen, über Liebe, Alleinsein und Einsamkeit auch im Zusammenhang mit 

Selbstverwirklichung und schreibt damit das bestimmende Thema der Filmerzählung weiter. Diese 

Notizen verändern jedoch den bestehenden Text der Linkshändigen Frau nicht mehr.

Dass die Frau nicht nur Heldin, sondern selbst zur Idee und zum Leitmotiv seines Schreibens wird, 

belegt eine Notiz, die im Vergleich zu einem Eintrag aus dem vorhergehenden Notizbuch »Eine 

Woche im März« deutlicher wird. Dort notierte Handke: »"für die Unbekannte, die mir in einer 

Gasse entgegenkam und seitdem immer + nirgends" (Die linkshändige Frau)« (ÖLA SPH/LW/W73, 

S. 9). Hier bestimmt er für sich genauer: »Alles Schöne ist nur wegen einer erträumten Frau 

entstanden, nie wegen einer wirklichen; immer wegen einer Unbekannten, nie wegen einer 

Bekannten« (S. 12).

Während seines Krankenhausaufenthalts las Handke Goethes Wahlverwandtschaften und notierte 

sich am Tag seiner Entlassung daraus den Satz: »"So setzen alle zusammen, jeder auf seine Weise, 

das tägliche Leben fort, mit und ohne Nachdenken; alles scheint seinen gewöhnlichen Gang zu 

gehen, wie manchmal in ungeheuren Fällen, wo alles auf dem Spiele steht, noch immer so fort lebt, 

als wenn von nichts die Rede wäre" (Das als Motto an den Schluß von "Die linkshändige Frau")« (S. 

107) Das Motto wurde von ihm seiner Typoskriptkopie (Textfassung 3b) auf der letzten Seite 

nachgetragen.

Konkrete Aufzeichnungen zur Filmerzählung findet man eher im hinteren Teil des Notizbuchs, vor 

allem auf den letzten drei Seiten zwischen Telefonnummern und Adressen geschrieben (S. 169-



171). Die Notizen betreffen die Figur Bruno (S. 122 u. 130f.), den Schauspieler (S. 169 u. 170) und 

Marianne. Es sind eher lange Einfügungen, eine lautet beispielsweise: »Der Schauspieler (am 

Fenster in der Nacht) schaute die Frau so lange an, bis sie ihn auch anschaute. Plötzlich erzählte 

sie: "Ich lag einmal im Krankenhaus, und da sah ich, wie eine sehr alte kranke todtraurige Frau die 

bei ihr stehende Krankenschwester streichelte, aber nur ihren Daumennagel, immer wieder den 

Daumennagel. Das ist mir jetzt eingefallen." Sie schauten einander immer weiter an; das Gesicht 

der Frau begann zu leuchten, obwohl keine Miene sich veränderte.« (S. 171) Im Krankenhaus hatte 

sich Handke zuvor notiert: »Der alte Kranke streichelt den Fingernagel der Krankenschwester« (S. 

84).

Zwei weitere, für die Linkshändige Frau nicht unwichtige Hinweise findet man in diesem 

Notizbuch; sie belegen, dass Handke zu zeichnen begonnen hat. Am 10. April notierte er: »Und 

wieder die Lust zu zeichnen« (S. 150) und fünf Tage später, am 15. April: »Vor ein paar Tagen, als 

ich etwas zeichnete, machte ich zum ersten Mal eine Linie (die Kurve einer Hyazinthenblüte) in 

EINEM Schwung (bis jetzt strichelte ich nur)« (S. 166). Mit der Hyazinthenblüte könnte Handke die 

Titelblattzeichnung meinen, die er für die von ihm korrigierte Typoskriptkopie angefertigt hat. (kp)
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kleine Zeichnung einer Notenzeile mit der erklärenden Notiz: »Wenn der alte Kranke fragt, wiederholt die 

Schwester seine Frage als Antwort SINGEND«, unter den Noten steht das Wort »Be-fe-stigt (enerviert)« (S. 80)
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